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Gemeinde Aying 
Plangebiet Großhelfendorf , nördlich der WalIbergstraße 
Geltungsbereich Gemarkung Helfendorf: 

FlNr: 562/9, 562/10, 529/22, 562/1, 533/1, 533/9, 
529/9 

A) PLANUNGSRECHTLICHE VORAUSSETZUNG 

1- Der Bebauungsplan entwickelt sich aus der genehmigten 
3. Flächennutzungsplanänderung der Gemeinde Aying, 
in öer Fassung vom 12-09-2000. 
Der f^nderungsbereich weist dieses Gebiet als 
WA "Allgemeines Wohngebiet" aus. 

8) LAGE UND BESCHAFFENHEIT DES BAUGEBIETES 

1. Das Baugebiet liegt am nördlichen Ortsrand von Großhelfendorf. 

2. Es gren.?t 
- im Norden, Westen und Osten an landwirtschaftliche Flächen, 
- im Süden an die, innerhalb der letzten 20 Jahre entstandenen, 

Wohnbebauung (Einzel- und Doppelhäuser) des Bebauungsplan­
gebietes "nordwestl. Großhelfendorf " . 

3. Es hat eine Größe von ca. 7.130 m2, 

4- Erkenntnisse über Aufgrabungen oder Aufschüttungen sowie 
Altlasten liegen nicht vor. 

5. Das Gelände weist innerhalb des Geltungsbereiches einen Höhen­
unterschied von ca. 4,00 m auf. (Nach Westen abfallend) 

6. Der höchste Grundwasserstand liegt ca. 30 m unter Gelände. 

7- Entfernungen 
a) S-Bahnhof Großhelfendorf 
b) katholische Kirche Kleinhelfendorf 
c) Grundschule, Teilhauptschule Kleinhelfendorf 
d) Kindergarten Großhelfendorf 
e) Versorgungsläden Großhelfendorf 
f) Geldinstitute Großhelfendorf 

8- Das Baugebiet befindet sich aufgrund der topographischen Lage im 
Bereich von voi— und frühgeschichtlichen Siedlungsresten und 
Gräbern, so daß den Baumaßnahmen eine wissenschaftliche Untei— 
suchung vorausgehen muß. Sollte eine wissenschaftlichen An­
sprüchen genügende Untersuchung realisierbar sein, wird zur Ver­
meidung von Verzögerungen im Planungsablauf empfohlen, den Rot­
lageabtrag mindestens 4 Wochen vor dem eigentlichen Baubeginn zu 
legen. Hierfür ist ein Hydraulikbagger mit glatter Humus- oder 
Böschungsschaufel zu verwenden, weil ein Radlader oder eine 
Schubraupe den speziellen Anforderungen einer Ausgrabung nicht 
gerecht werden können. Erst nach dem Oberbodenabtrag kann ent­
schieden werden, ob und in welchem Umfang weitere Untersuchungen 
notwendig sind- Die Erlaubnis zum Aushub nach Art. 7 Abs.l DSchQ 
durch die Untere Oenkmalschutzbehörde kann erst nach erfolgter 
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Untersuchung erteilt werden. Im Zusammenhang damit weist das 
Bayerische Landesamt für Denkmalpflege darauf hin, daß die 
Durchführung von Ausgrabungen nicht zu seinen Pflichtaufgaben 
gehört, wie etwa die Erstattung fachlicher Gutachten oder die 
Inventarisation der Bodendenkmäler- Außerdem läßt das Bayerische 
Denkmalschutzgesetz die Frage offen, wer die durch eine archäo­
logische Ausgrabung verursachten Kosten zu tragen hat. 

C) GEPLANTE BAULICHE NUTZUNG 

1. In der genehmigten 3. Flächennutzungsplanänderung ist das 
gesamte Plangebiet als WA "Allgemeines Wohngebiet" festgesetzt. 

2» Die bescheidene Höhenentwicklung (max. zulässige Wandhöhe 6,10m) 
sowie eine angemessene Baudichte, sollen eine harmonische An™ 
bindung an den bestehenden Bereich bewirken. 

3. Neu hinzu kommen innerhalb des Baugebietes 13 Wohneinheiten. 
Es ist mit einem Einwohnerzuwachs voh ca. 43 Personen 
(Erwachsene und Kinder) zu rechnen. 

4. Die festgesetzten Geschoßflächen gemäß § 17 BauNVO entsprechen 
bei allen Baugrundstücken, mit Ausnahme des Baugrundstücks mit 
der Bauraumnummer 8, einer Baudichte von GFZ 0,35. 

Nachweis: 
Gesamte zulässige Geschoßflächen (ohne 
Nettobaugrundstücksflachen 
ergibt eine GFZ (Qeschoßflächenzahl) v< 

Im Bauraum Nr. 8 ist die Garage im Gebäude integriert. Die 
nachstehende.Geschoßfläche ergibt sich aus der GFZ von 0,35 
für den Wohnteil, zuzügl. dem Garagenteil (EG und OG). 

Gesamte zulässige Geschoßflächen (Bauraum 8) einschl. Garage 
Wohnteil 440 m2 * 0,35 ~ 
Garagenteil EG u. OG 3,24*9,00*2 

gerundet 
Nettobaugrundstücksflachen 
ergibt eine GFZ (Geschoßflächenzahl) 

5. Die festgesetzten Grundflächen gemäß § 17 BauNVO entsprechen 
einer Baudichte von GRZ 0,27. 

Nachweis: 
Gesamte zulässige Grundflächen ca. 1.410 m2 
Nettobaugrundstücksflachen ca. 5.300 m2 
ergibt eine GRZ (Grundflächenzahl) von ca. 0,27 

6- Flächenbilanz: 
a) Nettobaugrundstücksflachen ca. 5.300 m2 
b) Verkehrsflächen ca. 1.830 m2 
c) Kinderspielplatz ca. m2 
d) Private Grünflächen außerhalb der ca. m2 

Nettobaugrundstücksflachen 
Gesamt ca. 7,130 m2 

D) BESONDERE MASSNAHMEN 
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E) ERSCHLIESSUNG 

1. Das Baugebiet wird erschlossen über die bis zum Geltungsbereich 
hin bereits ausgebaute Hirschbergstraße. 

Im zweiten Planungsabschnitt, der zu einem späteren Zeitpunkt 
erfolgen soll, ist wie außerhalb des Geltungsbereiches bereits 
dargestellt, eine Fuß- Radwegverbindung nach Westen zur Bahnhof­
straße (S-Bahn), sowie eine direkte Anbindung an die Staats­
straße St 2078 geplant, 

2- Die Wasserversorgung ist sichergestellt durch Anschluß 
an die vorhandene zentrale Wasserversorgung des Wasserverbandes 
Helfendorf, 

3. Die Abwasserbeseitigung erfolgt, bis zum Anschluß an die 
derzeit im Bau befindliche öffentliche Kanalisation des 
Zweckverbandes München-Südost, über Kleinkläranlagen mit 
Versitzgruben-

4- Die Stromversorgung ist gesichert durch Anschluß an das 
Versorgungsnetz der Isar-Amperwerke AG. 

5. Die Beseitigung der Abfälle ist sichergestellt durch die 
gemeindliche Hausunratabfuhr (Abfallwirtschaftssatzung des 
Zweckverbandes München-Südost). 

F) KINDERSPIELPLATZNACHWEIS 

Innnerhalb des Plangebietes wird kein Kinderspielplatz 
ausgewiesen. Da die geplante Bebauung ausschließlich aus 
Doppelhäusern mit je 1 Wohnung pro Doppelhaushälfte besteht, 
(ausgenommmen Bauraum Nr. 7 mit 2 WE/DHH) steht jeder Wohnung 
ein eigener Garten als Spielfläche für Kinder von 0 - 6 Jahre 
zur Verfügung, 

Für Kinder von 6 bis 12 Jahre steht derzeit der für das Bau­
gebiet "nordwestlich Großhelfendorf" vorhandene, 800 m2 große 
öffentliche Kinderspielplatz zur Verfügung (im Bebauungsplan 
südwestlich der vorhandenen Bebauung dargestellt). 

Bei Verwirklichung des zweiten Bauabschnitts ist unmittelbar 
westlich des jetzigen Geltungsbereiches ein Kinderspielplatz 
in der Größe von ca. 390 m2 vorgesehen. 

6) IMMISSIONEN 

Innerhalb des Plangebietes wirken Immissionen ein in 
Form von 

a) Lärm 
b) Erschütterung 
c) Geruch 
d) Staub 

Diese Immissionen können verursacht werden: 

1, durch die östlich im Abstand von ca. 50 m vorbeiführende 
Staatsstraße St 2078, 

2. durch die Bewirtschaftung angrenzender landwirtschaft­
licher Nutzflächen; auch an Sonn- und Feiertagen sowie 
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Lärmimmissionen werden durch Schallschutzmaßnahmen am Gebäude 
abgeschi rmt. 

Die Einhaltung ist durch entsprechende Gutachten im Zusammenhang 
mit dem Bauantrag nachzuweisen. Trotz dieser Maßnahmen kann es 
zur Überschreitung der Orientierungswerte für ein Allgemeines 
Wohngebiet kommen. 

Das Schallschutzgutachten vom 26.04.2000, erstellt durch 
MÜLLER~BBM, Schalltechnisches Beratungsbüro, Robert-Koch-Str, 
82152 Planegg, ist Bestandteil dieser Begründung. 

11 

H) GRÜNORDNUNG 

1. Eine ausreichende Ourchgrünung des Plangebietes ist im 
Bebauungsplan durch Festsetzungen gesichert. 

2- Die Ortsrandeingrünung für den künftigen nördlichen und 
westlichen Ortsrand wird, wie im Plan außerhalb des Geltungs­
bereichs bereits dargestellt, im zweiten Bauabschnitt 
verwirklicht. 

I) AUSGLEICHSFLÄCHEN 

Nachweis: 

1. Bisherige Nutzung des Plangebietes: 
Grünland, intensiv genutzt: 
= Kategorie I (Gebiet geringer Bedeutung für Naturhaushalt 

und Landschaftsbild) 

Künftige Nutzung des Plangebietes: 
Wohngebiet 
Grundflächenzahl: 0,27 
= Typ B (Niedriger bis mittlerer Versiegelungsgrad) 

3.1 Ermittlung der erforderlichen Ausgleichsflächen: 
(Beeinträchtigungsintensität Faktor 0,2) 

Nettobauland 
i2 

5.3ÖÖ 

Straßenflächen 
i2 

1.830 

Bruttobauland 
•2 

7.130 

davon Orts-
randgrön i2 

— 

auszugleich. 
Fläche i2 

7.130 

Koapensations-
bedarf 12 

1.426 

3.2 Folgende Flächen werden als Ausgleich vorgesehen: 
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Erster Bürgermeister 
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1. Situation und Aufgabenstellung 
Die Gemeinde Aying plant die Aufstellung des Bebauungsplanes Aying Nr. 11 
"Nördlich der Wallbergstraße" [1] auf den Grundstücken Fl. Nrn. 562/9, 562/10, 
529/22, 562/1, 533/1, 533/9. 529/9. 

Der uns vorgelegte Bebauungsplanentwurf vom 12.12.1999 (Vorabzug 21.03.2000) 
[1] sieht im Umgriff des 1. Bauabschnitts die Errichtung von 12 Doppelhaushälften in 
einem Allgemeinen Wohngebiet WA vor. 

Das Bebauungsplanareal grenzt im Süden an bereits bestehende Wohnbebauung, 
im Norden und Westen an Freiflächen, in die das Wohngebiet in einem 
2. Bauabschnitt ggf. enweitert werden soll und im Osten an eine bisher unbeplante 
Fläche, die künftig ein Mischgebiet aufnehmen soll. Für das östlich gelegene Grund­
stück Fl. Nr. 523 liegt ein Entwurf für eine Mischbebauung entlang der St 2078 vor, 
der nach Möglichkeit bereits dieses Jahr zumindest teilweise umgesetzt werden soll. 
In ca. 70 m Entfernung zum Bebauungsplanareal verläuft die Rosenheimer Straße 
(St 2078), daran schließt sich das Sportgelände Großhelfendorf, Bebauungsplan 
Nr. 8, an. 

Im Rahmen einer schalltechnischen Untersuchung sollen die in den Bebauungs­
planumgriff einwirkenden Luftschallimmissionen durch die Verkehrsgeräusche der 
Rosenheimer Straße rechnerisch prognostiziert und nach den Kriterien einschlägiger 
technischer Regelwerke beurteilt werden. 

Geräuschimmissionen benachbarter Anlagen sollen auftragsgemäß im Rahmen 
dieser Untersuchung nicht bestimmt und beurteilt werden. 

2. Grundlagen 

Dieser Untersuchung liegen zugrunde: 

[1] Bebauungsplan Aying Nr. 11 'Nördl. der Wallbergstraße'; Entwurf des 
Architekten Paul Springer im Maßstab 1:500; Vorabzug vom 21.03.2000 

[2] Planentwurf für eine Bebauung auf dem Ml-Grundstück Fl. Nr. 523 in Helfen­
dorf; Architekt Paul Springer; Vorabzug vom 04.04.2000 im Maßstab 1:500 

[3] DIN 18005: Schallschutz im Städtebau; Teil 1: Berechnungsverfahren; Schall­
technische Orientierungswerte für die städtebauliche Planung. Mai 1987 

[4] DIN 4109: Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und Nachweise, 
mit Beiblättern 1 und 2. November 1989, Beiblatt 3, Juni 1996 

[5] Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen - RLS-90: Ausgabe 1990. 
Der Bundesminister für Verkehr. Bonn, den 22. Mai 1990. 
Berichtigter Nachdruck Februar 1992 

[6] Richtlinien für die Anlage von Straßen - RAS. Bekanntmachung der 
Obersten Baubehörde des Bayerischen Staatsministeriums des Inneren 
vom 05. Mai 1993. Geschäftszeichen II D2-43411-002/93. Anlagen 1 und 5 
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[7] Sechzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzge­
setzes (Verkehrslärmschutzverordnung -16. BImSchV), vom 12. Juni 1990; 
BGBLI.S. 1036-1052 

[8] Rundschreiben des Bayerischen Staatsministeriums des Innern zum „Vollzug 
der Baugesetze; Immissionsschutzbelange im Bauplanungsrecht" an die Regie­
rungen mit Nebenabdrucken für die Unteren Bauaufsichtsbehörden und die 
Gemeinden vom 10.06.1996 

[9] VDI-Richtlinie 2719: Schalldämmung von Fenstern und deren Zusatzeinrichtun­
gen. August 1987 

[10] Ortsbesichtigung und Besprechung mit dem Auftraggeber am 11.04.2000. 

3. Schalitechnische Anforderungen 

In Bayern ist die Norm DIN 18005 [3] als schalltechnische Beurteilungsgrundlage für 
die Bauleitplanung eingeführt. Sie enthält neben Berechnungsverfahren im Beiblatt 1 
auch schalltechnische Orientierungswerte für die vor den Fassaden schutzbedürfti­
ger Bebauung einwirkenden Schallimmissionen. 

Die schalltechnischen Orientierungswerte sind abhängig von der Gebietsnutzung. 
Die folgende Tabelle 1 zeigt die schalltechnischen Orientierungswerte. 

Tabelle 1. Schalltechnische Orientierungswerte nach DIN 18005 [3] 

bei Allgemeinen Wohngebieten (WA), Kleinsied­
lungsgebieten (WS) und Campingplatzgebieten 

bei Dorfgebieten (MD) und Mischgebieten (MI) 

bei Gewerbegebieten (GE) 

tags in dB(A) 

55 

60 

65 

nachts in dB(A) 

^ 5 bzw. 40 (^'t 

50 bzw. 45 

55 bzw. 50 

Dabei soll der niedrigere Nachtwert für Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlärm gelten, 
der höhere ist für die Beurteilung von Verkehrslärm anzusetzen. 

Für die Beurteilung ist in der Regel tags der Zeitraum von 06.00 - 22.00 Uhr und 
nachts von 22.00 - 06.00 Uhr zugrunde zu legen. 

DIN 18005 gibt folgende Hinweise: 

- Der Belang des Schallschutzes ist bei der in der städtebaulichen Planung erfor­
derlichen Abwägung der Belange als ein wichtiger Planungsgrundsatz neben 
anderen Belangen - z.B. dem Gesichtspunkt der Erhaltung überkommener 
Stadtstrukturen - zu verstehen. Die Abwägung kann in bestimmten Fällen bei 
Übenwiegen anderer Belange - insbesondere in bebauten Gebieten - zu einer 
entsprechenden Zurückstellung des Schallschutzes führen. 

- Die Beurteilungspegel der Geräusche verschiedener Arten von Schallquellen 
(Verkehr, Industrie und Gewerbe, Freizeit) sollen jeweils für sich allein mit den 
Orientierungswerten verglichen und nicht addiert werden. 
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- In vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, beste­
henden Verkehrswegen und in Gemengelagen lassen sich die Orientierungs­
werte oft nicht einhalten. Wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begrün­
dung von den Orientierungswerten abgewichen werden soll, weil andere Be­
lange überwiegen, sollte möglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Maß­
nahmen (z.B. geeignete Gebäudeanordnung und Grundrißgestaltung, bauliche 
Schallschutzmaßnahmen - insbesondere für Schlafräume) vorgesehen und pla­
nungsrechtlich abgesichert werden. 

- Überschreitungen der Orientierungswerte und entsprechende Maßnahmen zum 
Erreichen ausreichenden Schallschutzes sollen in der Begründung zum Bebau­
ungsplan beschrieben und ggf. in den Plänen gekennzeichnet werden. 

- Bei Beurteilungspegeln über 45 dB(A) ist selbst bei nur teilweise geöffnetem 
Fenster ungestörter Schlaf häufig nicht mehr möglich. 

Es ist anzumerken, daß die VDI-Richtlinie 2719 [9], Kap. 10.2 erst ab einem A-be-
werteten Außengeräuschpegel Lm > 50 dB(A) auf die Notwendigkeit zusätzlicher Be­
lüftungsmöglichkeiten für Schlaf- und Kinderzimmer hinweist, die ein höheres Schall-
dämm-Maß als gekippte Fenster besitzen. 

Das Bayerische Staatsministerium des Innern weist in einem Rundschreiben vom 
10.06.1996 [8] darauf hin, daß die in der DIN 18005 [3] niedergelegten Orientie­
rungswerte für Verkehrsgeräuschimmissionen abwägungsfähig (s. o.) sind. Die 
Rechtsprechung hat zu einem konkreten Einzelfall Überschreitungen der Orientie­
rungswerte um 5 dB(A) anerkannt. 

Nicht geklärt ist die Frage, ob im Einzelfall auch Pegel überschritten werden dürfen, 
die den Grenzwerten der 16. BImSchV [7] entsprechen. Diese lauten auszugsweise 
für Allgemeine Wohngebiete 

tagsüber 59 dB(A) 

nachts 49 dB{A) 

Die 16. BImSchV [7] gilt für den Neubau bzw. für die wesentliche Änderung von öf­
fentlichen Verkehrswegen. Für den Fall der Planung eines Baugebietes an eine be­
stehende Straße kann dieses Regelwerk eigentlich nicht herangezogen werden. 
Trotzdem sagen deren Grenzwerte aber für ihren Anwendungsbereich aus, daß sie 
zum Schutz der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräu­
sche erforderiich sind und eingehalten werden müssen. Diese Grenzwerte können 
daher beim Nebeneinander von Verkehrswegen und Wohngebiet hilfsweise als ge­
wichtiges Indiz dafür, wann mit schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche 
zu rechnen ist, herangezogen werden. 
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4. Schailemissionen 
Der Schallemisslonspegel Ln,,E einer Straße {Immissionspegel in 25 m Abstand von 
der Straßenmittelachse) wird nach den RLS-90 [5] aus der Durchschnittlichen Tägli­
chen Verkehrsstärke DTV, dem Lkw-Anteil p in % sowie Zu- und Abschlägen für un­
terschiedliche Höchstgeschwindigkeiten, Straßenoberflächen und Steigungen > 5% 
berechnet. Der Lkw-Anteil sowie die prozentuale Aufteilung des Verkehrs auf den 
Tages- und den Nachtzeitraum wird gemäß diesen Richtlinien aus Erfahrungswerten 
in Abhängigkeit von der Straßengattung festgelegt, sofern keine genaueren Zähler­
gebnisse vorliegen. 

Die Schallemissionspegel wurden für die St 2078 auf dem Abschnitt in der Nachbar­
schaft des Planbereiches bestimmt. 

Die Verkehrsmengen auf den o. g. Straßen wurden dem Bayerischen Verkehrsmen­
genatlas (Stand 1995) entnommen. Die jeweiligen Kfz-Zahlen wurden nach [6] auf 
einen Prognosezeitraum 2015 hochgerechnet. 

Die detaillierten Berechnungen der Schallemissionspegel können dem Anhang B 
entnommen werden und sind in der folgenden Tabelle zusammengefaßt. 

Tabelle 2. Maßgebende stündliche Verkehrsmenge M, Lkw-Anteil und Emissionspegel Ln,,E 
(Prognosezeitraum), tagsüber/nachts in dB(A) 

Straße 

St 2078; außerorts 
St 2078; innerorts 

Maßgebende stündl. 
Verkehrsmenge M in 

Kfz/h 
Tag 
706 
706 

Nacht 
117 
117 

Lkw-Anteil p in % 

Tag 
4.8 
4,8 

Nacht 
6 
6 

Vzul, 

in km/h 
100 
50 

Lm,E in dB(A) 

Tag 
67,1 
62.3 

Nacht 
59,6 
55 

Es bedeuten: 

M 

Lkw-Anteil p 

Lm,E,T 

L m,E,N 

maßgebende stündliche Verkehrsmenge in Kfz/h für das Jahr 2015 

prozentualer Anteil des Schwerverkehrs 

Emissionspegel für die Tageszeit von 06.00 bis 22.00 Uhr in dB(A), 
berechnet für Prognosezeitraum 2015 

Emissionspegel für die Nachtzeit von 22.00 bis 06.00 Uhr in dB(A), 
berechnet für Prognosezeitraum 2015. 

Nach Auskunft des Straßenbauamtes bzw. des LA München besteht die Möglichkeit, 
daß die o. g. Höchstgeschwindigkeit außerorts nach Fertigstellung der geplanten 
Zufahrten zum Wohngebiet 'Nördl. der Wallbergstraße' und der Sportanlage Groß-
helfendorf auf Teilabschnitten von 100 k m ^ auf 80 km/h reduziert wird. Daraus 
würde gegenüber den in Tabelle 2 aufgezeigten Pegelwerten eine Geräuschminde­
rung um ca. 1 -1,5 dB resultieren. Da bisher weder verbindliche Zusagen bzgl. einer 
Genehmigung der o. g. Zufahrten in die St 2078 vorliegen, noch der Zeitpunkt der 
Fertigstellung der Zufahrten absehbar ist, wird in der vorliegenden Untersuchung von 
einer Höchstgeschwindigkeit außerorts Vzm = 100 km/h ausgegangen. Damit liegt 
man in Bezug auf den Schallschutz im künftigen Wohngebiet auf der sicheren Seite. 
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5. Schaliimmissionen 

5.1. Grundlagen der Berechnung 

Die Berechnung der Geräuschimmissionen erfolgt mit EDV-Unterstützung für Stra­
ßenverkehrsgeräusche nach RLS-90 [5]. 

Über das Untersuchungsgebiet wird ein rechtwinkliges Koordinatensystem gelegt. 
Die Koordinaten aller schalltechnisch relevanten Elemente werden dreidimensional in 
die EDV-Anlage eingegeben. Dies sind im vorliegenden Fall: 

• Straße; 

• Abschirmkanten; 

• bestehende und geplante Gebäude; sie werden einerseits als Abschirmkanten 
berücksichtigt; zum anderen wirken die Fassaden schallreflektierend 
(eingegebener Reflexionsverlust 1 dB); 

Das eingesetzte Programm SoundPLAN 5.0 unterteilt die Schallquellen in Teilstücke, 
deren Ausdehnungen klein gegenüber den Abständen von den Immissionsorten sind 
und die daher als Punktschallquellen behandelt werden können. 

Bei der Ausbreitungsrechnung werden die Pegelminderungen durch 

- Abstandsvergrößerung und Luftabsorption, 

- Boden- und Meteorologiedämpfung und 

- Abschirmung 

berücksichtigt. Die Pegelzunahme durch Reflexionen an den eingegebenen Gebäu­
den wird im Rahmen der Bauleitplanung für alle Geräuscharten bis zur 3. Reflexion 
berücksichtigt. 

Sämtliche Berechnungen werden für die Erd- und Obergeschoße der nach [1] neu 
geplanten Gebäude in einer Höhe von 2,8 / 5,6 m über Gelände durchgeführt. Zur 
Dokumentation der Berechnungsergebnisse wird die in [1] vorgegebene Numerie­
rung der Baukörper übernommen die keinen Baukörper mit der Nr. 3 vorsieht. 

Die in die EDV-Anlage eingegebenen Daten sind in Verbindung mit den Gebäude­
lärmkarten in Anhang A, Seite 3 - 6 grafisch dargestellt. 

5.2. Abschirmende Hindernisse 

Die Berechnungen der Verkehrsgeräuschimmissionen ausgehend von der St 2078 
werden für 4 Varianten der Ausbildung abschirmender Hindernisse / Gebäude an der 
Straße durchgeführt: 

Variante 1 
Berechnung ohne zusätzliche Hindernisse an der St 2078, d.h. aktueller Planungs­
stand nach [1]; siehe Anhang A, S.3-4. 

Variante 2 
Wie Variante 1, jedoch mit Berücksichtigung der geplanten Mischgebietsbebauung 
auf Grundstück Fl. Nr. 523 nach [2]; siehe Anhang A, S.5. Nach Angaben von Herrn 
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Architekten Springer soll nach Möglichkeit mit der Errichtung der Bebauung nach [2] 
noch in diesem Jahr begonnen werden. 

Variante 3 
Wie Variante 1, jedoch unter Berücksichtigung einer 3,0 m hohen Lärmschutzwand 
(gemessen an der Fahrbahnoberkante) entlang der St 2078; siehe Anhang A, S. 6. 
Die Länge der im Rechenmodell angesetzten Lärmschutzwand beträgt ca. 120 m, 
beginnend nördl. der WA-Zufahrtstraße an der St 2078 und besitzt einen mittleren 
Abstand zur Fahrbahnmitte von ca. 5,5 m. 

Variante 4 
Planungsstand nach [1] mit zusätzlicher Berücksichtigung abschirmender Hinder­
nisse nach Varianten 2 und 3 (Lärmschutzwand und Mischgebietsbebauung). 

6. Schallimmissionen, Berechnungsergebnisse 

Variante 1 
Die für die Variante 1 berechneten Beurteilungspegel können den Gebäudelärmkar­
ten in Anhang A auf den Seiten 3 und 4 (Höchste Beurteilungspegel je Fassade) 
bzw. im Detail dem Anhang C entnommen werden. 

Die höchsten Beurteilungspegel treten demnach mit 61 dB(A) tags bzw. 53 dB(A) 
nachts an der Ostfassade des Baukörpers 12/13 auf. 

Variante 2 
Die für die Variante 2 berechneten Beurteilungspegel können für die Nacht (22.00 -
6.00 Uhr) der Gebäudelärmkarte in Anhang A auf Seite 5 (Höchste Beurteilungspe­
gel je Fassade), bzw. im Detail dem Anhang C entnommen werden. Der Beurtei­
lungspegel fällt am Tag um ca. 7 - 8 dB höher aus als in der Nacht. 

Die höchsten Beurteilungspegel treten nachts demnach mit 53 dB(A) an der Ostfas­
sade des Baukörpers 12/13 auf. 

Variante 3 
Die für die Variante 3 berechneten Beurteilungspegel können für die Nacht (22.00 -
6.00 Uhr) der Gebäudelärmkarte in Anhang A auf auf Seite 6 (Höchste Beurteilungs­
pegel je Fassade), bzw. im Detail dem Anhang C entnommen werden. Der Beurtei­
lungspegel fällt am Tag um ca. 7 - 8 dB höher aus als in der Nacht. 

Die höchsten Beurteilungspegel treten nachts demnach mit 50 dB(A) an der Ostfas­
sade des Baukörpers 12 /13 auf. 

Variante 4 
Die für die Variante 4 berechneten Beurteilungspegel können für die Nacht (22.00 -
6.00 Uhr) der Gebäudelärmkarte in Anhang A auf Seite 7 (Höchste Beurteilungspe­
gel je Fassade) bzw. im Detail dem Anhang 0 entnommen werden. Der Beurtei­
lungspegel fällt am Tag um ca. 7 - 8 dB höher aus als in der Nacht. 

Die höchsten Beurteilungspegel treten nachts demnach mit 48 dB(A) an der Ostfas­
sade des Baukörpers 12 /13 auf. 
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7. Beurteilung der Berechnungsvarianten 1 und 2 
Ein Vergleich der in Kapitel 6 dokumentierten Beurteilungspegel für die Variante 1 
(aktuelle Planung nach [1]) mit den Orientierungswerten nach [3] (tags 55 dB(A) / 
nachts 45 dB(A)) zeigt, daß diese tags an den Baukörpern 1, 2, 8, 9,10,11,12 und 
13 rechnerisch um bis zu 6 dB übertroffen werden. Nachts wird der Orientierungs­
wert an allen Baukörpem rechnerisch um bis zu 8 dB übertroffen. Die hilfsweise 
herangezogenen Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV [7] (tags 59 dB(A) / nachts 
49 dB(A)) werden tags am Baukörper 12/13 um 2 dB, nachts an den Baukörpern 1, 
2,10,11,12 und 13 um bis zu 4 dB übertroffen. 

Unter Berücksichtigung der bisher geplanten Mischgebietsbebauung auf dem Grund­
stück Fl. Nr. 523 (Variante 2) verbessert sich die Geräuschsituation im Bebauungs­
planareal rechnerisch in geringem Umfang. Die Überschreitungen der Orientierungs­
und Grenzwerte fallen nach Kap. 6. weiterhin in der o. g. Größenordnung für die 
Variante 1 aus. Lediglich an den Südfassaden der Baukörper kann eine Minderung 
der Geräuschbelastung um bis zu 3 dB verzeichnet werden. 

D. h., zur Verbesserung der Geräuschsituation im Bebauungsplanareal ist die Reali­
sierung zusätzlicher geräuschmindernder Maßnahmen erforderlich. 

Hinweis: 

Nach Auskunft des Straßenbauamtes bzw. des LA München besteht die Möglichkeit, 
daß die Höchstgeschwindigkeit auf der St 2078 außerorts nach Fertigstellung der 
geplanten Zufahrten zum Wohngebiet 'Nördl. der Wallbergstraße' und der Sportan­
lage Großhelfendorf auf Teilabschnitten von 100 km/h auf 80 km/h reduziert wird. 
Daraus würde gegenüber den in Kapitel 6. genannten Beurteilungspegeln eine Pe­
gelminderung um ca. 1 -1,5 dB resultieren. In Bezug auf die o. g. Beurteilung der 
Geräuschsituation im Bebauungsplanareal nach den Varianten 1 und 2 hätte dies 
vom Grundsatz her praktisch keinen Einfluß (Orientierungswerte werden trotz Ge­
schwindigkeitbegrenzung nachts noch an den meisten Baukörpern übertroffen). In 
Bezug auf die erforderlichen Schallschutzmaßnahmen (siehe Kapitel 8.) würde 
daraus allerdings ein etwas geringerer Umfang an Festsetzungen im Bebauungsplan 
resultieren. 

Da bisher weder verbindliche Zusagen bzgl. einer Genehmigung der o. g. Zufahrten 
in die St 2078 vorliegen, noch der Zeitpunkt der Fertigstellung der Zufahrten abseh­
bar ist, wird in der vorliegenden Untersuchung von einer Höchstgeschwindigkeit au­
ßerorts Vzui = 100 km/h ausgegangen. Damit liegt man in Bezug auf den Schallschutz 
im künftigen Wohngebiet auf der sicheren Seite. 

8. Schallschutzmaßnahmen 

8.1. Vergrößerung der Abstände zwischen Wohnbebauung und Verkehrswegen 

Durch Vergrößerung der Abstände zwischen Wohnbebauung und Verkehrsweg kön­
nten die Geräuschimmissionen im vorliegenden Fall etwas reduziert werden. Den 
Berechnungsergebnissen auf Seite 4 in Anhang A ist allerdings zu entnehmen, daß 
die Ausweisung weiterer Abstandsflächen allein mit großer Wahrscheinlichkeit nicht 
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ausreichen wird, um die Einhaltung der Orientierungswerte [3] nachts an der 
gesamten Wohnbebauung sicherzustellen. 

Die St 2078 befindet sich in minimal ca. 65 m Entfernung zur geplanten Wohnbe­
bauung. Es ist davon auszugehen, daß die Ausweisung von weiteren Abstandsflä­
chen dem Wunsch der Gemeinde Aying, sowie dem Ziel des Bebauungsplanes, das 
geplante Allgemeine Wohngebiet aus städtebaulicher Sicht möglichst optimal zu nut­
zen, nicht entspricht und daher für die Gemeinde als geräuschmindernde Maßnahme 
kaum in Frage kommt. 

8.2. Aktive Schalischutzmaßnahmen (Lärmschutzwände) 

Durch LärmschutzwändeZ-wälle können Geräuscheinwirkungen durch Straßenver­
kehrsgeräusche oftmals effektiv reduziert werden. Sofern sich die Errichtung von zu­
sätzlichen Abschirmmaßnahmen anbietet, ist diese Form von Schallschutz den sog. 
„passiven" Schallschutzmaßnahmen (schalldämmende Fenster etc.) vorzuzi^en. 
Dadurch werden nicht nur geringe Rauminnenpegel, sondern zumeist auch eine ver­
trägliche Geräuschsituation im Freien (Außenwohnbereich) bzw. bei geöffneten Fen­
stern erzielt. 

Aufgrund der unmittelbaren Nähe zu den Wohnhäusern und deren Höhenausbildung 
kann durch die Errichtung einer Lärmschutzanlage an der östlichen Bebauungs­
plangrenze zusätzlicher Schallschutz wahrscheinlich nur in geringem Umfang und 
punktuell beschränkt auf die Erdgeschosse der Ostfassaden der Bauköiper 1, 2,12 
und 13 bereitgestellt werden. Eine Lärmschutzwand an der östlichen Bebauungs­
plangrenze (zudem noch durchbrochen durch die Zufahrtsstraße) ist daher über­
schlägig als wenig effektiv einzustufen. 

Vergleichsweise effektiver Schallschutz könnte durch die Errichtung einer Lärm­
schutzwand unmittelbar an der St 2078 für das neu geplante Wohngebiet erzielt 
werden. 

Die Errichtung einer solchen Lärmschutzanlage an der St 2078 fällt nicht in den 
Geltungsbereich von [1]. D.h. die Rahmenbedingungen für die Errichtung einer sol­
chen Wand (Grundstückserwerb etc.) müßten erst seitens der Gemeinde in Bezug 
auf Realisierbarkeit geprüft werden, ggf. kommt diese Möglichkeit letztendlich nicht in 
Frage. 

Dennoch möchten wir an dieser Stelle die Wirksamkeit einer Lärmschutzanlage in 
unmittelbarer Nähe der St 2078 zur Diskussion stellen, da diese Art von Schallschutz 
zum einen passiven Schallschutzmaßnahmen (s. o.) vorzuziehen ist und zum ande­
ren auch für den noch detailliert zu planenden 2. Bauabschnitt nördlich des Bebau­
ungsplanareals Nr. 11 nach [1] die Straßenverkehrsgeräusche mindern könnte: 

Für die im Rechenmodell untersuchte Lärmschutzanlage nach Variante 3 stellt sich 
im kritischen Beurteilungszeitraum Nacht gegenüber den Varianten 1 und 2 eine 
Verbesserung der Geräuschsituation ein. Den Berechnungsergebnissen in Kapitel 6. 
ist zu entnehmen, daß der Orientierungswert nach [3] nachts noch an sieben Fassa­
den um bis zu 5 dB, der Immissionsgrenzwert nach [7] nur noch an der Ostfassade 
des Baukörpers 12/13 um 1 dB überschritten wird. 
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Bei gleichzeitiger Berücksichtigung der nach [2] geplanten Mischgebietsbebauung 
(Variante 4) verbessert sich die Verkehrsgeräuschsituation im Bebauungsplanareal 
weiter. Den Berechnungsergebnissen in Kapitel 6. ist zu entnehmen, daß der Orien­
tierungswert nach [3] nachts noch an vier Fassaden um bis zu 3 dB, der Immissions­
grenzwert nach [7] an allen Fassaden rechnerisch sicher eingehalten wird. 

Anmerkung: 
Falls durch die o. g. Maßnahmen 8.1. und 8.2. eine Einhaltung der Orientierungs­
werte nach [3] nicht an allen Gebäuden sichergestellt werden kann / soll, ist im Rah­
men der städtebaulichen Abwägung seitens der Gemeinde zu prüfen, ob mit plausi­
bler Begründung von den Orientierungswerten abgewichen werden soll, weil andere 
städtebauliche Belange gegenüber dem Schallschutz übenwiegen. Besonders kritisch 
sollte diese Prüfung durchgeführt werden, wenn die Immissionsgrenzwerte nach [7] 
an einigen Baufenstern überschritten werden (siehe auch Hinweise in Kapitel 3.). 

Sofern die Gemeinde im Rahmen der städtebaulichen Abwägung zu dem Schluß 
kommt, daß vor den Fassaden der geplanten Baukörper Überschreitungen der Ori­
entierungswerte nach [3] hingenommen werden können, ist ein Ausgleich durch an­
dere geeignete Maßnahmen (z.B. geeignete Grundrißgestaltung, bauliche Schall­
schutzmaßnahmen - insbesondere für Schlafräume etc.) vorzusehen und planungs­
rechtlich abzusichern. Weiterführende Schallschutzmaßnahmen enthalten die Kapitel 
8.3. - 8.5. 

8.3. Wohnungsgrundrißgestaltung 

Eine geeignete Maßnahme stellt eine schalltechnisch günstige Wohnungsgrundriß­
gestaltung dar, die die Fenster von Aufenthaltsräumen an der geräuschabgewandten 
Seite vorsieht. 

Insbesondere Schlaf- und Kinderzimmer sollten so angeordnet werden, daß deren 
Fenster nicht an den Fassaden zu liegen kommen, vor denen rechnerisch die Orien­
tierungswerte der DIN 18 005 [3], im ungünstigen Fall sogar die Grenzwerte der 
16. BImSchV [7] übertroffen werden. Sofern sich dies nicht vermeiden läßt, sollte auf 
eine weitere Fensteröffnung des Raumes an einer geräuschabgewandten Fassade 
geachtet werden. 

8.4. Schalldämmung der Außenbauteile von Aufenthaltsräumen 

Nach der baurechtlich eingeführten Fassung der DIN 4109 [4], Ausgabe Novem­
ber 1989, muß ein Nachweis zum Schutz gegen Außenlärm nach der Norm durchge­
führt werden, wenn der Beurteilungspegel für den Tageszeitraum einen der folgen­
den Werte erreicht oder überschreitet: 

58 dB(A) bei Aufenthaltsräumen in Wohnungen, Unterrichtsräumen etc. 
63 dB(A) bei Büroräumen etc. 

Der Beurteilungspegel in Höhe von 58 dB(A) wird nach Kapitel 6. an folgenden Fas­
saden erreicht oder überschritten: 
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Variante 1 
Baukörper 1/2 (Ostfassade) 
Baukörper 12/13 (Nord- und Ostfassade) 

Variante 2 

Baukörper 12/13 (Nord- und Ostfassade) 

In der DIN 4109 [4] „Schallschutz im Hochbau", Tab. 8 sind Mindestanforderungen 
an die resultierende Luftschalldämmung erf. R'w,tBs von Außenbauteilen formuliert. 

Diese lauten auszugsweise für Aufenthaltsräume von Wohnungen: 

Tabelle 3. Mindestanforderungen an die resultierende Luftschalldämmung von Außenbau­
teilen für Aufenthaltsräume von Wohnungen 

Lärmpegelbereich 

l - l l 

III 

IV 

Beurteilungspegel Tag 
In dB(A) 

bis 57 

58-62 

63-67 

erf. R'w.ns in dB 

30 

35 

40 

D. h., die o. g. Fassaden (Beurteilungspegel Lr.j ̂  58 dB(A)) fallen in den Lärmpegel­
bereich III, alle anderen in die Lärmpegelbereiche I - II. 

Es ist anzumerken, daß gegenwärtig praktisch alle üblichen Fensterkonstruktionen 
den Anforderungen der Lärmpegelbereiche I und II genügen. Aus thermischen Grün­
den erforderliche Fenster mit zweischaliger Isolierverglasung erreichen problemlos 
bewertete Schalldämm-Maße in Höhe von mindestens R'« = 30 dB (Schallschutzklas­
se 2). Die o. g. Anforderungen an die Fassaden in den Lärmpegelbereichen I und 11 
stellen somit keine besondere bauliche Maßnahme dar und müssen im Bebauungs­
plan nicht gesondert enwähnt werden. Dagegen sind die Fassaden im Lärmpegel­
bereich IM zu kennzeichnen und an diesen durch weitere Festsetzungen die Einhal­
tung der Kriterien der o. g. Tabelle 3 sicherzustellen. 

8.5. Lüftungseinrichtungen 

Da sich die schalldämmende Wirkung von Schallschutzfenstern in der Regel auf den 
geschlossenen Zustand beschränkt, ist der permanent erforderlichen Belüftung von 
Schlaf- und Kinderzimmern besondere Aufmerksamkeit zu widmen. 

Kapitel 3. ist zu entnehmen, daß die DIN 18 005 [3] bereits ab Beurteilungspegeln in 
Höhe von 45 dB(A) nachts auf die Notwendigkeit von zusätzlichen Belüftungsmög­
lichkeiten für Schlaf- und Kinderzimmer hinweist, die ein höheres Schalldämm-Maß 
als gekippte Fenster besitzen. Dagegen hält die VDI-Richtlinie 2719 [9], Kap. 10.2, 
diese erst ab einem A-bewerteten Außengeräuschpege! L^ > 50 dB(A) für erforder­
lich. 

Um durch eine sinnvolle Differenzierung der Auflagen anzuregen, daß die geräusch­
empfindlichen Nutzungen (Schlaf- und Kinderzimmer) in der weiteren Genehmi­
gungsplanung vorzugsweise auf der geräuschabgewandten Hausseite vorgesehen 
werden, schlagen wir vor, in den Festsetzungen zum Bebauungsplan ab Beurtei-
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lungspegeln U > 47 dB(A) zusätzliche Belüftungsmaßnahmen für Schlaf- und Kin­
derzimmer zu fordern. Dieser Wert stellt somit einen Kompromiß zwischen den Kri­
terien nach [3] und [9] dar. Aufgrund unserer Erfahrungen bei der Aufstellung von 
Bebauungsplänen und der Tatsache, daß in Bayern verwaltungsrechtlich die 
DIN 18 005 [3] zur Bauleitplanung eingeführt ist, empfehlen wir der Gemeinde, 
diesen Punkt frühzeitig mit dem zuständigem Landratsamt abzustimmen. 

Im vorliegenden Fall werden folgende Fassaden nachts mit Beurteilungspegeln über 
Lr > 47 dB{A) beaufschlagt: 

Variante 1 
Baukörper 1/2 (Nord-, Süd- und Ostfassade) 
Bauköiper 4/5 (Nord- und Ostfassade) 
Baukörper 8/9 (Ostfassade) 
Baukörper 10/11 (Nord- und Ostfassade) 
Baukörper 12/13 (Nord-, Süd- und Ostfassade) 

Variante 2 
Baukörper 1/2 (Nord- und Ostfassade) 
Baukörper 4/5 (Ostfassade) 
Baukörper 10/11 (Nord- und Ostfassade) 
Bauköiper 12/13 (Nord- und Ostfassade) 

Variante 3 
Baukörper 1/2 (Ostfassade) 
Baukörper 12/13 (Ostfassade) 

Variante 4 
Baukörper 12/13 (Ostfassade) 

In erster Linie sollten Fenster von Schlaf- und Kinderzimmern an den gekennzeich­
neten Fassaden durch geeignete Wohnungsgrundrißorientierung vermieden, oder 
mit einer Fensteröffnung an einer nicht gekennzeichneten Fassade ausgestattet 
werden. 

Sofern dies nicht möglich ist, muß auf andere Weise ausreichender Schallschutz 
zusammen mit der erforderlichen Raumbelüftung sichergestellt werden. 

Hierzu besteht vorrangig die Möglichkeit, den schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen 
(teil)verglaste Balkone vorzulagern. Besonders für Fenster senkrecht zur Schall­
quelle ist diese Maßnahme sehr wirkungsvoll, da dort eine Belüftungsmöglichkeit des 
verglasten Balkons von einer geräuschabgewandten Seite möglich ist. 

Im geschlossenen Zustand wirken verglaste Balkone als Schallschutzfenster minde­
stens der Schallschutzklasse 3. Eine Einfachverglasung ist zumeist aus schalltechni­
scher Sicht ausreichend. Bauphysikalische Besonderheiten sind bei der Ausführung 
der Konstruktionen zu beachten. 

Ist der Einbau von Wintergärten nicht möglich, muß für Schlaf- und Kinderzimmer, 
die ausschließlich Fenster an den gekennzeichneten Fassaden besitzen, der Einbau 
von Schalldämm-Lüftern vorgesehen werden. Diese Lüfter sorgen für eine ausrei­
chende Belüftung bei geschlossenen Fenstern. Für nicht zum Schlafen genutzte 
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Räume ist der Einbau von Schalldämm-Lüftern nicht erforderlich, da hier auf Stoßbe­
lüftung ausgewichen werden kann. 

Bei der Ausführung der Schalldämm-Lüfter ist darauf zu achten, daß ein ausreichen­
der Mindestaußenluftstrom bei maximalen Raumluftgeschwindigkeiten von 0,2 bis 
0,3 m/s gewährleistet ist. Sofern motorisch betriebene Lüfter venwendet werden, 
sollten durch die Lüftergeräusche keine höheren Innenschallpegel im Raum als max. 
25 dB{A) erzeugt werden. 

Die Gesamtschalldämmung der Gebäudeaußenhaut darf durch die Lüftungseinrich­
tungen nicht wesentlich vermindert werden. 

9. Vorschläge für die Festsetzungen im Bebauungsplan 

Aufgrund der Untersuchungsergebnisse schlagen wir folgende Festsetzungen 
(vorbehaltlich dem Ergebnis der städtebaulichen Abwägung der Gemeinde Aying, 
siehe Anmerkung in Kap. 8.2) für den Bebauungsplan Nr. 11 [1] zum Schutz vor 
einwirkenden Verkehrsgeräuschen vor. Da uns gegenwärtig nicht bekannt ist, welche 
der Kapitel 5.2. genannten Berechnungsvarianten letztendlich den Zustand nach 
Fertigstellung der ersten Gebäude im Bebauungsplanareal am besten beschreibt, 
sind die anschließenden Formulierungen eher allgemein gehalten, zur Konkretisie­
rung wird auf Kapitel 8. verwiesen. 

Sofern eine Lärmschutzwand an der St 2078 realisiert werden soll, die nicht in den 
Geltungsbereich nach [1] fällt, sind zusätzliche vertragliche Vereinbarungen zu tref­
fen, die deren Fertigstellung zeitnah mit der Fertigstellung der Wohnhäuser sicher­
stellt. 

Im Planteii sind die Baugrenzen in ihrer Lage mit den Höhenvorgaben entsprechend 
dem uns überlassenen Entwurf [1] festzusetzen. 

Die Gebäudefassaden, an denen am Tag Beurteilungspegel für die Verkehrsge­
räuschimmissionen in Höhe von 58 bis 62 dB(A) auftreten (siehe Kapitel 8.4), sind im 
Planteil mit entsprechenden Zeichen (z.B. mit dem Buchstaben „S") zu kennzeich­
nen. 

Die Gebäudefassaden, an denen die Beurteilungspegel in der Nacht rechnerisch 
47 dB(A) übertreffen (siehe Kapitel 8.5), sind ebenfalls mit einem Planzeichen (z.B. 
„L") zu kennzeichnen. 

Für den Textteil schlagen wir folgende Formulierungen vor: 

a) Passive Schalischutzmaßnahmen 

Die in der Planbezeichnung mit „S" gekennzeichneten Fassaden werden durch 
Verkehrsgeräuschimmissionen beaufschlagt, deren Beurteilungspegel tags 
rechnerisch in Höhe von 58 dB(A) bis 62 dB(A) ausfallen. 

Gemäß DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau", Ausgabe November 1989, Tab. 
8, müssen die erforderlichen resultierenden Gesamtschalldämm-Maße 
erf. R'w.res der jeweiligen Außenbauteile von Aufenthaltsräumen an diesen Fas­
saden mindestens folgenden Wert einhalten: 

erf. R w.res >35dB 
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b) Zusätzliche Belüftungsmögiichkeiten für Schlaf- und Kinderzimmer 

Die in der Planbezeichnung mit „L" gekennzeichneten Fassaden werden durch 
Verkehrsgeräuschimmissionen beaufschlagt, deren Beurteilungspegel nachts 
rechnerisch höher als 47 dB(A) ausfallen. 

An diesen Fassaden sind keine Schlaf- und Kinderzimmer vorzusehen. Dies ist 
durch geeignete Grundrißorientierung zu gewährleisten. 

Ausnahmen hiervon sind möglich, wenn 

- der Aufenthaltsraum über eine Fensteröffnung an einer nicht gekenn­
zeichneten Fassadenseite quergelüftet werden kann, oder 

- dem Aufenthaltsraum eine geeignete Wintergarten-Konstruktion mit ver­
setzten inneren und äußeren Öffnungsflächen vorgebaut ist, oder 

- der Aufenthaltsraum über zusätzliche schallgedämmte Lüftungseinrichtun­
gen (z.B. mechanische Schalldämm-Lüfter), die die Gesamtschall-Däm­
mung der Außenhaut nicht wesentlich mindern, verfügt. 

Dadurch wird ausreichender Schallschutz bei gleichzeitiger Raumbelüftung ge­
währleistet. 

Dipl.-Ing. T. f\/1aly 
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Bebauungsplanentwurf Aying Nr. 11 

Maßstab 1 :1000 

mSt,f\A /nAml iA i l ^\A CO<:m,<> j c t e o o <4»».oä-io nc An 
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Legende 
XV'^ Hauptgebäude 

\]l\\ Nebengebäude 

Emission Straße 

' ' f \ Straße 

Beugungskante 

Höhenlinie 

Pegelwerte 
in dB(A) a<= 50 

<= 51 
<= 52 

52 < 
53 < 
54<| 
55 <| 
56 <i^ 
57 <| 
58 <| 
59 < 
60 <| 
61 < 
62 < 
63 < 

<= 53 
<= 54 
i<= 55 
!<= 56 
<= 57 
!<= 58 
i<= 59 
<= 60 
|<= 61 
i<= 62 
<= 63 

Maßstab 1:1500 

Bebauungsplan Aying Nr. 11 (Vorabzug 21.03.2000) 
Gebäudelärmkarte - Höchste Beurteilungspegel Tag -
Variante 1 

Seite 3 
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Pegeiwerte 
in dB(A) a<=40,0 

<=41,0 
<=42,0 
<=43,0 
<=44,0 

:45.0 
|<=46,0 
<=47.0 

|<=48,0 
= 49,0 

<= 50.0 
<=51,0 

= 52,0 
= 53,0 

Bebauungsplan Aying Nr. 11 (Vorabzug 21.03.2000) 
Gebäudelärmkarte - Höchste Beurteilungspegel Nacht -
Variante 1 
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Anhang A zu Bericht Nr. 45 268 / 2 vom 12.05.2000 MÜLLER-BBM 

Bebauungsplan Aying Nr. 11 (Vorabzug 21.03.2000) 
Gebäudelärmkarte - Höchste Beurteilungspegel Nacht -
Variante 2 
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Legende 
HaifitgebSude 

I Nebengebäude 

Emission Straße 

Straße 

Beugungskante 

Höhenlinie 

Pegelwerte 
in dB(A) 

' ^<=40.0 
40,0<H|<=41,0 
41,0<Hi<=42,0 
42,0 < <=43,0 
43,0 < <=44.0 
4 4 . 0 < 1 < = 4 5 . 0 
45,0 < p | i < = 46,0 
46.0<giJg<=47.0 
47,0 < • • < = 48.0 
48,0 < | p < = : 49,0 
49,0 < <=50,0 
50.0 < M B <= 51.0 
51,0<H[<=52,0 
52,0<^ |<=53,0 
53.0 < | ^ 

Bebauungsplan Aying Nr. 11 (Vorabzug 21.03.2000) 
Gebäudelärmkarte - Höchste Beurtetlungspegel Nacht -
Variante 3 
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Legende 
Hai4}tgebäude 

J Nebengebäude 

- Emission Straße 

Straße 

- Beugungsi<ante 

- Höhenlinie 

Pegelwerte 
in dB(A) 

S<=40,0 
<=41,0 
<=42,0 

:43,0 
<=44,0 
<=45,0 

!<=46,0 
<=47.0 

|<=48,0 
|<=49,0 

= 50.0 
<=51,0 

:52.0 
|<=53.0 

Bebauungsplan Aying Nr. 11 (Vorabzug 21.03.2000) 
Gebäudelärmkarte - Höchste Beurteilungspegel Nacht -
Variante 4 

Seite? 
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Berechnung des Emissionspegels Lm.E von Straßen 
nach RLS-90, korrigierter Nachdruck 1992 
mit Berücksichtigung Ailg. Rundschreiben Straßenbau Nr.14/91 

Untersuchungsobjekt 

Ort 
Straße 

Abschnitt 

BPLAying Nr. 11 
(Vorabzug 21.03.2000) 
Großhelfendorf 

St 2078 

nördl. der Ortseinfahrt 

Straßengattung 
(BAB=1;Bundesstr.=2;Landes-,Kreis-,GV-Str.=3;Gem.str.=4) 
Straßenoberfiäche 
(Gußasphalt nicht geriffelt; Asphaltbeton, Splittmastix = 1; 
Beton, Gußasphalt geriffelt = 2; 
ebenes Pflaster = 3; sonstiges Pflaster = 4; 
Beton78 mit Stahlbesenstrich+Längsglätter = 5; 
Beton78 ohne Stahlb.str.+Glätter+Längstext mit Jute = 6; 
Asphaltbeton 0/11, Splittmastix 0/8 und 0/11 ohne Splitt = 7; 
offenporiger Asphalt (Hohlraumgehalt>15%) 0/11 = 8; 
offenporiger Asphalt (Hohlraumgehalt>15%) 0/8 = 9) 
Steigung in % 
zulässige Geschwindigkeit in km/h 100 
durchschnittl. tägl. Verkehrsstärke (DTV) in KFZ/24h (1995) 
maßgebende Verkehrsstärke tags (MT) in KFZAi (1995) 
maßgebende Verkehrsstärke nachts (MN) in KFZ/h (1995) 

10045 
603 
100 

Prognosezuschlag für das Jahr 2015: 
DTV Prognose 2015: 

17% 
11753 

Angaben nach Straßenverkehrszählung 1995, Verkehrsmengen-Atlas 
Bayern; Zählstellen-Nr. 8036 9602 

Multiplikator für Straßengattung 
maßgebende Verkehrsstärke M in KFZ/h 
LKW-Anteil p in % nach s.o. 
Lm<25) ^ 37 3 ^^Qig (^(^ ^ o,082*p)) in dB(A) 

Korrektur für Straßenoberfläche in dB 
Korrektur für zulässige Höchstgeschwindigkeit in dB 
Zuschlag für Steigungen und Gefälle in dB 

tags 
0,06 
706 
4.8 
67,2 
0,0 
-0,1 
0,0 

nachts 
0,008 
117 
6,0 
59,7 
0,0 
-0,1 
0.0 

Emissionspegel Lm.E m dB(A) 67,1 59,6 

Bemerkung 

(ohne Kreuzungszuschlag) 

Prognosezuschlag für das Jahr 2015 gemäß RAS 
"Richtlinie für die Anlage von Straßen" 

Bei v = 50 km/h Emissionspegel um tag/nacht 4,8/4,6 dB geringer 

RLS90_E 16.10.95 Wei Seite 2 
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BPL Nr. 11 {Vorabzug 21.03.2000); Verkehr V1 

Müller-BBM 

Projektbeschreibunq 

Projekttitel: 
Bearbeiter: 
Auftraggeber: 

Beschreibung: 

BPL Aying Nr. 11 WA 'Nördlich der Wallbergstraße' 
Herr Maly 
Gemeinde Aying 

Rechenlaufbeschreibunq 

Berechnung: Gebäudelärmkarte 
Titel: BPL Nr. 11 (Vorabzug 21.03.2000); Verkehr V1 
Laufdatei: Verkehr.run 
Ergebnisnummer 50 
Berechnungsbeginn: 17.04.200014:07:00 
Berechnungsende: 17.04.200014:07:13 
Kernel Version: 17.01.2000 

Rechenfaufparameter 

Winkelschrittweite: 1,00" 
Refiexionstiefe 0 
Reflexionszahi: 3 
Filter: dB(A) 

Richtlinien: 
Strassen: RLS 90 
Begrenzung des Beugungsverlusts 

Bewertung: 

Geometriedaten 

VerkehrLsfl 
enthält: 
GEBÄUDE l.geo 
HO LIN 1 .geo 
HÖ_LIN 2.geo 
STRAßE 2.geo 
GEBÄU 4.geo 
LINIE 2.geo 
GEBAU S.geo 

einfach/mehrfach 

DIN 18005 Verkehr 

13.04.200010:32:30 

17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 

100 dB/100 dB 
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BPL Nr. 11 (Vorabzug 21.03.2000); Verkehr VI 

Name 

Baukörper Nr. 1/2 

Baukörper Nr.1/2 

Baukörper Nr. 1/2 

Baukörper Nr.1/2 

Baukörper Nr.10/11 

Baukörper Nr. 10/11 

Baukörper Nr.10/11 

Baukörper Nr.10/11 

Baukörper Nr.12/13 

Baukörper Nr.12/13 

Baukörper Nr. 12/13 

Baukörper Nr. 12/13 

Baukörper Nr.4/5 

Baukörper Nr.4/5 

Baukörper Nr.4/5 

Baukörper Nr.4/5 

Baukörper Nr.6/7 

Baukörper Nr.6/7 

Baukörper Nr.6/7 

Baukörper Nr.6/7 

Baukörper Nr.8/9 

Baukörper Nr.8/9 

Baukörper Nr.8/9 

Baukörper Nr.8/9 

Geschoß 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 

Nutzung 

WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 

HR 

W 
W 
N 
N 
0 
0 
S 
S 
W 
W 
N 
N 
0 
0 
S 
S 
W 
W 
N 
N 
0 
0 
S 
S 
S 
S 
W 
W 
N 
N 
0 
0 
S 
S 
w 
w 
N 
N 
0 
0 
w 
w 
N 
N 
O 
O 
S 

LrT 

50,9 
50,0 
56,2 
57.0 
57,2 
58,0 
51,7 
53,0 
49,6 
46,9 
55.9 
56,3 
56,2 
56,8 
51,5 
51,7 
51,0 
51,5 
58,2 
58,9 
59.4 
60,1 
54,3 
54,8 
48,6 
49,9 

47,0 
46.0 
54.3 
54,7 
54,1 
54,9 
47.2 
48.3 
40,7 
43,5 
51.9 
52.9 
51,5 
52.6 
39.3 
42.8 
53.3 
53,8 
54.5 
55,1 
50.9 

LrN 

riR^A^ 
43,4 
42,5 
48,7 
49,5 
49,7 
50,5 
44,2 
45,5 
42,1 
39.4 
48,4 
48,8 
48,7 
49,3 
44,0 
44,2 
43,5 
44,0 
50.7 
51,4 
51,9 
52,6 
45,8 
47,3 

41,1 
42,4 

39.5 
38,5 
46,8 
47,1 
46,6 
47,4 
39,7 
40,8 
33,2 
36,0 
44,4 
45,4 

44,0 
45,1 
31,8 
35,3 
45,8 
46,3 
47,0 
47,6 
43.4 

.; 
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BPL Nr. 11 (Vorabzug 21.03.2000); Verkehr V1 

Müller-BBM 

Geschoß 

1.0G 

Nutzung 

WA 

HR 

S 

LrT 

riRfA^ 
51,6 

LrN 

44,1 

^ 

1 
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BPL Nr. 11 (Vorabzug 21.03.2000); Verkehr V2 

Müller-BBM 

Proiektbeschreibunq 

Projekttitel: 
Bearbeiter: 
Auftraggeber: 

Beschreibung: 

BPL Aying Nr. 11 WA 'Nördlich der Wailbergstraße' 
Herr Maly 
Gemeinde Aying 

Rechenlaufbeschreibunq 

Berechnung: Gebäudelärmkarte 
Titel: BPL Nr. 11 {Vorabzug 21.03.2000); Verkehr V2 
Laufdatei: Verkehr.run 
Ergebnisnummer 51 
Berechnungsbeginn: 17.04.200014:07:13 
Berechnungsende: 17.04.200014:07:27 
Kernel Version: 17.01.2000 

Rechen lauf Parameter 

Winkelschrittweite: 1,00 ° 
Reflexionstiefe 0 
Reflexionszahl: 3 
Filter: dB(A) 

Richtlinien: 
Strassen: RLS 90 
Begrenzung des Beugungsverlusts 

Bewertung: 

Geometriedaten 

Verkehr3.sfl 
enthält: 
GEBÄUDE l.geo 
HO LIN l.geo 
HÖ_LIN 2.geo 
STRAßE 2.geo 
GEBAU 4.geo 
LINIE 2.geo 
GEBÄU 5.geo 
GEBAU e.geo 

einfach/mehrfach 

DIN 18005 Verkehr 

17.04.200014:03:08 

17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 

100 dB/100 dB 
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BPL Nr. 11 (Vorabzug 21.03.2(X)0); Verkehr V2 

w^-
Baukörper Nr. 1/2 

Baukörper Nr. 1/2 

Baukörper Nr. 1/2 

Baukörper Nr. 1/2 

Baukörper Nr. 10/11 

Baukörper Nr. 10/11 

Baukörper Nr.10/11 

Baukörper Nr. 10/11 

Baukörper Nr. 12/13 

Baukörper Nr.12/13 

Baukörper Nr.12/13 

Baukörper Nr.12/13 

Baukörper Nr.4/5 

Baukörper Nr.4/5 

Baukörper Nr.4/5 

Baukörper Nr.4/5 

Baukörper Nr.6/7 

Baukörper Nr.6/7 

Baukörper Nr.6/7 

Baukörper Nr.6/7 

Baukörper Nr.8/9 

Baukörper Nr.8/9 

Baukörper Nr.8/9 

Baukörper Nr.8/9 

Geschoß 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 

Nutzung 

WA 
WA 
WA 
WA 

WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 

HR 

W 
W 
N 
N 

0 
O 
S 
S 
W 
W 
N 
N 
0 
O 
S 
S 
W 
W 
N 
N 
0 
O 
S 
S 
S 
S 
W 
W 
N 
N 
O 
O 
S 
S 
W 
W 
N 
N 

0 
0 
W 
W 
N 
N 
0 
0 
S 

LrT 

.,._dB(A) 
50,8 
49,9 
56,0 
56,8 
55,8 
56,7 
48,3 
50,1 
49,0 
46,9 

56,3 
56,0 
56,6 
49,9 
50,0 
50,9 
51.4 
58,2 
58,9 
58,9 
59,6 
51,9 
52,6 
47,9 
49,3 
45,9 
45,8 
53,9 
54.2 
53,8 
54,6 
44,3 
45,7 
40,7 
43,4 
51,8 
52,8 
51,0 
52,2 
39,3 
42,7 
53.3 
53,8 
53,9 
54,5 
49.9 

Müller-BBM 

LrN 

dB(A),, . 
43,3 
42,4 
48,5 
49,3 
48,3 
49.2 
40,8 
42,6 
41,5 
39.4 
48.3 
48.8 
48.4 
49.0 
42.4 
42,5 
43,4 
43,9 
50,7 
51.4 
51,4 
52,1 
44,4 
45.1 
40,4 
41,8 
38,4 
38,3 
46,4 
46.7 
46,3 
47.1 

36.8 
38,2 
33,2 
35.9 
44.3 
45.2 

43.5 
44,6 
31,7 
35,2 
45,8 
46,3 
46,4 
47,0 
42.4 
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BPL Nr. 11 (Vorabzug 21.03.2000); Verkehr V2 

Müller-BBM 

: Nutzung HR LrT 

>-̂  dB(A) 

m ̂ :::m 
Mi^ rrl~ 

^ 

1.0G WA 50,5 43,0 

Seite 7 

SoundPLAN 5.0 -17.01.2000 (c) 1986-2000 Braunstein+Bemdt GmbH 
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BPL Nr. 11 (Vorabzug 21.03.2000); Verkehr V3 

Müller-BBM 

Projektbeschreibunq 

Projekttitel: 
Bearbeiter: 
Auftraggeber: 

Beschreibung: 

BPL Aying Nr. 11 WA 'Nördlich der Wallbergstraße' 
Herr Maly 
Gemeinde Aying 

Rechenlaufbeschreibung 

Berechnung: Gebäudelärmkarte 
Titel: BPL Nr. 11 {Vorabzug 21.03.2000); Verkehr V3 
Laufdatei: Verkehr, run 
Ergebnisnummer 52 
Berechnungsbeginn: 17.04.200014:07:27 
Berechnungsende: 17.04.200014:07:40 
Kerne! Version: 17.01.2000 

Rechen la uf pa rameter 

Winkelschrittweite: 
Reflexionstiefe 
Reflexionszahl: 
Filter: 

Richtlinien: 
Strassen: 
Begrenzung des 

Bewertung: 

Geometr iedaten 

Verkehr2.sfl 
enthält: 
GEBÄUDE l.geo 
HO UN l.geo 
HÖ_LIN 2.geo 
STRAßE 2.geo 
GEBÄU 4.geo 
LINIE 2.geo 
GEBÄU S.geo 
WALL S.geo 

1,00° 
0 
3 
dB(A) 

RLS 90 
Beugungsverlusts 

einfach/mehrfach 

DIN 18005 Verkehr 

13.04.200011:23:12 

17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:04:00 

100 dB/100 dB 
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Anhang C zu Müller-BBM Bericht Nr. 45 268 / 2 vom 12.05.2000 
BPL Nr. 11 {Vorabzug 21.03.2000); Verkehr V3 

Name 

Baukörper Nr.1/2 

Baukörper Nr. 1/2 

Baukörper Nr.1/2 

Baukörper Nr.1/2 

Baukörper Nr. 10/11 

Baukörper Nr. 10/11 

Baukörper Nr.10/11 

Baukörper Nr. 10/11 

Baukörper Nr. 12/13 

Baukörper Nr. 12/13 

Baukörper Nr.12/13 

Baukörper Nr.12/13 

Baukörper Nr.4/5 

Baukörper Nr.4/5 

Baukörper Nr.4/5 

Baukörper Nr.4/5 

Baukörper Nr.6/7 

Baukörper Nr.6/7 

Baukörper Nr.6/7 

Baukörper Nr.6/7 

Baukörper Nr.8/9 

Baukörper Nr.8/9 

Baukörper Nr.8/9 

Baukörper Nr.8/9 

Geschoß 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 

Nutzung 

WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 

HR 

W 
W 
N 
N 

0 
0 
S 
S 
W 
W 
N 
N 
O 
0 
S 
S 
W 
W 
N 
N 
0 
0 
S 
S 
S 
S 
W 
W 
N 
N 
0 
0 
S 
S 
W 
W 
N 
N 
0 
0 
W 
W 
N 
N 
0 
0 
S 

LrT 

dBfA) 
49,9 
49,0 
53,2 
54,1 
54,7 
55,6 
50,8 
52,1 
47,1 
46,1 
51.8 
52,3 
51,8 
52,6 
49,9 
50,2 
49,7 
50,0 
52,3 
53,1 
56,0 
56,6 
53,9 
54,5 
47,6 
49,0 
47,0 
45,5 
52,1 
52,5 
51,6 
52,4 
46,6 
47.7 
39.2 
42,9 
50,6 
51,5 
49,4 
50,4 
39,2 
42,3 
50,7 
51,2 
52,4 
52,8 
50,5 

Müller-BBM 

LrN 

dB(A) 
42,4 
41,5 
45,7 
46,6 
47,2 
48,1 
43,3 
44,6 
39,6 
38,6 
44,3 
44,8 
44,3 
45,1 
42,4 
42,7 
42,2 
42,5 
44,8 
45,6 
48,5 
49,1 
46,4 
47.0 
40,1 
41,5 
39,5 
38.0 
44,6 
44,9 
44,1 
44,9 
39,1 
40.2 
31.7 
35,4 
43,0 
44,0 
41.9 
42,9 
31,7 
34,8 
43,2 
43,7 
44,9 
45,3 

•^^^^^Äfif'' H 

43,0 1 
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Anhang C zu Müller-BBM Bericht Nr. 45 268 / 2 vom 12.05.2000 
BPL Nr. 11 (Vorabzug 21.03.2000); Verkehr V3 

Müller-BBM 

Ime Geschoß Nutzung HR LrT LrN 

"- ^- ~̂~" 
1.0G WA 51,0 43,5 
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Atthang C zu Müller-BBM Bericht Nr. 45 268 / 2 vom 12.05.2000 M Ü l l e r - B B M 
BPL Nr. 11 {Vorabzug 21.03.2000); Verkehr V4 

Proiektbeschreibunq 

Projekttitel: BPL Aying Nr. 11 WA 'Nördlich der Wallbergstraße' 
Bearbeiter: Herr Maly 
Auftraggeber: Gemeinde Aying 

Beschreibung: 

Rechenlaufbeschreibunq 

Berechnung: Gebäudelärmkarte 
Titel: BPL Nr. 11 (Vorabzug 21.03.2000); Verkehr V4 
Laufdatei: Verkehr.run 
Ergebnisnummer 53 
Berechnungsbeginn: 17.04.200014:07:40 
Berechnungsende: 17.04.200014:07:54 
Kernel Version: 17.01.2000 

Rechenlaufparameter 

Winkelschrittweite: 
Reflexionstiefe 
Reflexionszahl: 
Filter: 

Richtlinien: 
Strassen: 

1.00° 
0 
3 
dB(A) 

RLS 90 
Begrenzung des Beugungsverlusts 

Bewertung: 

Geometriedaten 

Verkehr4.sfl 
enthält: 
GEBÄUDE l.geo 
HO LIN l.geo 
HÖ_LIN 2.geo 
STRAßE 2.geo 
GEBAU 4.geo 
LINIE 2.geo 
GEBÄU 5.geo 
GEBAU e.geo 
WALL 3.geo 

einfach/mehrfach 

DIN 18005 Verkehr 

17.04.200014:04:00 

17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:03:54 
17.04.200014:04:00 

100 dB/100 dB 
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Allhang C zu Müller-BBM Bericht Nr. 45 268/2 vom 12.05.2000 
BPL Nr. 11 (Vorabzug 21.03.2000); Verkehr V4 

Name 

Baukörper Nr. 1/2 

Baukörper Nr.1/2 

Baukörper Nr. 1/2 

Baukörper Nr.1/2 

Baukörper Nr. 10/11 

Baukörper Nr. 10/11 

Baukörper Nr. 10/11 

Baukörper Nr.10/11 

Baukörper Nr.12/13 

Baukörper Nr.12/13 

Baukörper Nr.12/13 

Baukörper Nr.12/13 

Baukörfjer Nr.4/5 

Baukörper Nr.4/5 

Baukörper Nr.4/5 

Baukörper Nr.4/5 

Baukörper Nr.6/7 

Baukörper Nr.6/7 

Baukörper Nr.6/7 

Baukörper Nr.6/7 

Baukörper Nr.8/9 

Baukörper Nr.8/9 

Baukörper Nr.8/9 

Baukörper Nr.8/9 

Geschoß 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 
1.0G 

EG 

Nutzung 

WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 
WA 

HR 

W 
W 
N 
N 

0 
0 
S 
S 
W 
w 
N 
N 
0 
0 
S 
S 
W 
W 
N 
N 
0 
0 
S 
S 
S 
S 
W 
W 
N 
N 
0 
0 
S 
S 
W 
W 
N 
N 
0 
0 
W 
W 
N 
N 
0 
0 
S 

LrT 

. .dBrA)^._,„, 
49,8 
48,8 
52,9 
53,8 
51,7 
53,0 
45.9 
48,2 
45,9 
46,1 
51,8 
52,3 
51,2 
51,8 
47,4 
47,5 
49.6 
49,9 
52,3 
53,1 
54.7 
55.4 

51,3 
52,0 
46,7 
48,1 
45.9 
45.2 
51.4 
51.7 
51,2 
51,9 
43.2 
44,6 
39.2 
42,8 
50,4 
51,2 
48.7 
49,6 
39.1 
42,1 
50,7 
51,1 
51,4 
51,8 
49,3 

Müller-BBM 

LrN 

42,3 
41,3 
45,3 
46,3 
44.2 
45,5 
38,4 
40,7 
38,4 
38,6 
44,3 
44.8 
43,7 
44,3 
39,9 
40.0 
42.1 
42,4 
44,8 
45.6 
47,2 
47.9 
43,8 
44,5 
39.2 
40,6 
38,4 
37.7 

43.9 
44,2 
43,7 
44,4 
35,7 
37.2 
31,7 
35,3 
42,9 
43.7 
41,2 
42,1 

31,6 
34,6 
43.2 
43.6 
43,9 
44,3 
41,7 

t 
-i 
i 
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Aiihang C zu Müller-BBM Bericht Nr. 45 268 / 2 vom 12.05.2000 
BPL Nr. 11 {Vorabzug 21.03.2000); Verkehr V4 

Müller-BBM 

Geschoß HR LrT 

..-jlBfA), 

LrN 

2^^^®^D\^aJj ^ ^ ^ 1 ^ •' 

1.0G WA 49,7 42,2 
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AYING, Bebauungsplan Nr. 11 „Nördlich der Wallbergstraße" - 0043/00/BL 

Auflagen: 

(Zu Bodendenkmälem, abgeleitet aus Hinweis C.6.1:) 

- Vor Baubeginn ist unter Hinzuziehung eines Vertreters des Bayerischen Landesamt für 
Denkmalpflege im Bereich der späteren Baugmbe die Rotlage mit einem 
Hydraulikbagger mit glatter Humus- oder Böschungsschaufel sorgfältig abzutragen. 

- Die Fortführung der für das Bauvorhaben erforderlichen Erdarbeiten ist erst zulässig, 
wenn das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege nach Durchführung des 
Rotlageabtrags keine Anhaltspunkte für die Notwendigkeit weiterer denkmaipf legerischer 
Untersuchungen oder Ausgrabungen feststellt. 

- Bei der Durchführung der Erdarbeiten sind die vom Referat Oberbayern des Bayerischen 
Landesamt für Denkmalpflege und die vom Verband der Landesarchäologen in der 
Bundesrepublik Deutschland e.V. herausgegebenen Richtlinien (Archäologisches 
Nachrichtenblatt 4, 1999,14-45) sowie die im Handbuch für Grabungstechnik 
festgelegten Regeln einzuhalten. 

(Zu Niederschlagswasser, abgeleitet aus Hinweis C.3.1:) 

- Das Niederschlagswasser ist in die gemeindliche Anlage zur 
Niederschlagswasserbeseitigung einzuleiten. 



AYING, Bebauungsplan Nr. 11 „Nördlich der Wallbergstraße" - 0043/00/BL 

Gründe: 

(Zu Bodendenkmälem, abgeleitet aus Hinweis C.6.1:) 

Das beantragte Vorhaben ist denkmalschutzrechtlich erlaubnispflichtig, da nach hinreichend 
gesicherter Erkenntnis des Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege davon auszugehen 
ist, dass das Bauvorhaben sich im Bereich vor- und frühgeschichtlicher Siedlungsreste 
befindet. Die die Erlaubnis ersetzende Baugenehmigung konnte nur unter Auflagen erteilt 
werden, da in Anbetracht der archäologischen Bedeutung der verfahrensgegenständlichen 
Flächen Erdarbeiten nur dann ertaubt werden können, wenn durch die beauflagten 
Maßnahmen eine Gefährdung von Bodendenkmälern durch unsachgemäßen Erdabtrag und 
Sofortsicherungsmaßnahmen im Falle des Auffindens auf ein Mindestmaß reduziert werden 
kann. 



ÄUTUMAS 

4' rD 

't^.^5Tförfen'''Kg!nr_g!aemgnttS3niS@?ste Römerstraße 
'"—Wolgerr. 

2. Vor Baubeginn ist unter Hinzuziehung eines Vertreters des Bayerischen Landesamt fijr 
Denkmaipflege im Bereich der späteren Baugnjbe die Rotlage mit einem-Hydraulikbagger mit 
glatter Humus- oder Böschungsschaufel sorgfältig abzutragen. 
Die Fortführung der für das Bauvorhaben erforderlichen Erdarbeiten ist erst zulässig, wenn das 
Bayerische Landesamt für Denkmalpflege nach Durchführung des Rotiageabtrags keine 
Anhaltspunkte für die Notwendigkeit weiterer denkmalpflegerischer Untersuchungen oder 
Ausgrabungen feststellt. 
Bei der Durchführung der Erdarbeiten sind die vom Referat Obeitayem des Bayerischen 
Landesamt für Denkmaipflege und die vom Verband der Landesarchäologen in der 
Bundesrepublik Deutschland e.V. herausgegebenen Richtlinien (Archäologisches 
Nachrichtenbiatt 4,1999,14- 45) sowie die im Handbuch für Grabungstechnik festgelegten 
Regeln einzuhalten. 

3. 

4. 

i,-iiA:t'iv Qi~C-î v.M:>tjt. S 

Das beantragte Vorhaben ist denkmaischutzrechtiich erlaubnispflichtig, da nach hinreichend 
gesicherter Erkenntnis des Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege davon auszugehen ist, 
dass das Bauvorhaben if>-€teffl über den ^§ef=itli#ie^-St;^«nk-0rper4iina4Jsgehenden--seitHcheh" -V 
TrassadseiEichjiep^löroefstra&e-fefl-. Die die Eriaubnis ersetzende Baugenehmigung konnte nur 
unter Auflagen erteilt werden, da in Anbetracht der archäologischen Bedeutung der 
verfahrensgegenständlichen Flächen (z. B. VorhaRde»ooifrsogonanrrteHVtatoriaiffybao)--. 
Erdarbeiten nur dann ertaubt werden können, wenn durch die beauflagten Maßnahmen eine 
Gefährdung von Bodendenkmäier durch unsachgemäßen Erdabtrag und 
Sofortsicherungsmaßnahmen im Falle des Auffindens "auf ein Mindestmaß reduziert werden U c..̂ ^ v\ 

-könneFU. 

' 7 ^ , 

II. Herr Bauer vor Auslauf z. K. Y<:>%^ l o d - L - v ^ . : ^ »• 1 

Abdojck an 

Kreisheimatpfleger 
Herrn Dr. Odward Geisel 

- i m H a u s e -

II. Bayer. Landesamt für Denkmalpflege 
Hofgraben 4 

80359 München 



MÜNCHEN; 
üöa -dti^ auuj ^. 

MAH-ui; laia'vj 
ö t i l t 1 

BAYERISCHES LANDESAMT 
FÜIIDENICMALPKLEGE 

FAXNACHRICHT 

An: Landratsam München 

z.H.: Frau Bergmann 

fax: 62212525 

Von: Dr. Timm Weski 

Datum: 7. 3. 02 

Seiten: 3 

Abt. Bodendenkmalpflege 
Dr- Timm Weski 
Hofgraben 4 
S0539 München 

Td. 089/2114-215 
Fax 089/2114-300 
«-Mail: timm.weski® 

blfd.bayern.de 

Sehr geehrte Frau Bergmann, 

beiliegend di. versprochenen Unterlagen zu Aying-Großhelfendorf. 

Mit freundJichen Grüßen 

Wiss. Angest. 
(Dr. Timm Weski) 

jr^TeJefax. 

yo.QL Zjif^^jfe' ' 
patym: 7 i ^ ^ . _ _ .__. Seiteni,^!. 

Zentrale-

Hafgraben 4, 80S39 Münch«n 
•^JS^r^ch 10 OaBJ,Hyu76 Mönchen 

U'/iS-Bahn; Marienpiatz 
SteaSenbahn; Linie I a 
Nationaltheater 

Tal. 089 /21)4-0 '• . 
Fax 089/2114-300 ^y«f-La"dg.bank München 

. n U r „ « : K « p : ; / ^ , b i r d . b a y e r „ . d e m W S l l 

http://blfd.bayern.de


MÜNCHEN!; 

es.; MÜNCHEN; 

089 2114 300; 7-MÄR-02 15:34; 

089 2114 300; 3-JUL-01 8:00,-

2-JU.-2M1 17: aS UOM; PH!&B^ilAZK0 

SEITE 2/3 

SEITE 1/1 

S: l ' l 

PLANAtefim iVIunchon . tu-- IJfj I -

amnMimat4 SM24fM>n T*. (OaOfiJtSM fw, 8323 I MandlM (fiLZ 701 SM 90) 

Bayedschgs Landecamt f. Oankmaipfleoe 
ZHd. H«tn t>. WasNf 
Fax: 089-2114-3a> 2. Juli 2001 

B«ireff: Archadoötecher Abacnubbeobachtung GroOhölfiBndorf. Gd9.Ayina. 8G 11 .Nördlich 
WaiibersfsiraS«' Ca. 4.000 qm 

Die Abschubbeobactitung im Bweach der EnoHieOungsstfafien des Saugebian^s (Flumr.: 
529^2. 562«) erfolotB vom 27.-29.06.•02.07.2001. 

fm Bereich dar wwWcfHin Er»d)liellur^«Kfriiße konnfen in starte wschtelnden 
Bodemwirhäitnit<»n mit z.r. mäk;f^«' RoflehRUH t̂aige irMrfwere archioioatedie Ot^elde und 
einig« j^reinchertiwi Uentffiziert wwden (Niveau unter 6ra»iai13e: ca. -KJ.SO bis 1.00 m). 

Es hartddie tfd) um spfrticht SBtftjngwM^, «vie kksrw f̂ tostenonrfMn tmd eine Grube mit 
HolzkoMeban« (zielil unter GefJindeprof? der wffiSti.EncNi^t«ig«»in»6e » i Nonlkant» ««eiter). 
LI A(ĵ enecDeki hondet««tich bei den Sirei^ndMi und den Funden am Pforten und Onitse 
um prähistorische/mi^tzet^lehe Keramfc 

Die OtijeM» wurden händisch skizzenhaft eir^measen, dokumentiert und suf Puncto 
untemucht 

in den amterm Berak^ien der SchlhAuni^itfni&Mi konntan keine ard)jkdogtschen OI>fdcls 
fisstQe&teilR werd«). 

Das Undesan« Rlr DentoriBlpfl^e / Herr Dr. VWngfart wurde tetefortsch am Fr.29.06.2001 
OOer die Situation intomtisri. 

Die TBg«st>ei1cftte,swTtt Sklizm und Bemertcungen, die Foto« und Funete wertten demnächst 
dem L.tD übergetien, 

Verteiler fngenfciurtjQrck litfra, Hr.Stainer 
Dipi.ingJArotiiteKt J.GugQ^bersar 
Gsmelridevofwiritung Aying 

^ • l 

Nim] .';• i. .t-,, 



MÜNCHEN; 

S. : HÜNCHEN; 

089 2114 300; 7-MÄR-02 15 :34 ; 

089 2114 300; 5-JUL-01 7 : 5 1 : 

-^-JUL-SBBl ai.-13 UDN: PNI 08331143m 

SEITE 3/3 

SEITE 2/2 

\ 
'v 



^Xi. lU. V. Ueslcl 
mi: 

jHiy ffill^H^I] ^^^^P 
T S T ^ ^ S^^s^j^ 

^^Sjl ̂
^̂ S 

1 ^ ^ * ^ ^ ^ 

Büro Westermühlstraae 37 80469 MOnchen Teil Fax {089) 2015856 
Büro Loipfing 14 84424 Isen Tel. (08083) 1556 Fax. 9323 

Dipl.prah. Petra Malier. WestermühlstraSe 37 80469 München 

Bankverbindung: Kt.nr. 100 -146786 
Stadtsparkasse München (BLZ 701 500 00) 

Gemeinde Aying 
Herrn i.Bgm. Johann Eichler 
Postfach 1137 

85653 Avinq 

aru;'ratsamt 

Eine ? 1 m^ ?0ß^ 

i Beüaöen .-

8. November 2001 

Betreff: Archäologische Abschubbeobachtung Großhelfendorf, Gde. Aying 
Baugebiet nördlich Wallbergstraße, Bereich Abwassersammelbecken auf Flur 

Bei der am 7.11.2001 durchgeführten archäologischen Abschubbeobachtung (vgl.Plan) konnten 
keine archäologischen Befunde festgestellt werden. 

• « • — 

Bei den zu dieser Gelegenheit festgestellten Trassenbauarbeiten zwischen Bahnhofstraße und 
Goldbergstraße (vgl.Karte/Bereich im roten Kreis) wurden im Humus Scherben beobachtet 
(Datierung ?). 

Mit freundlichen Grüßen, 
/W-' 

Anlagen: 2 Pläne 

Verteiler: Bayerisches Landesamt f.Denkmalpflege, Dr.Weski 
Landratsamt M{irr6fien 



0,0 m 100 m 

Maßstab ca. 1;5000 

•aaMaJ 

200 m f • Beobachteter Bereich 11/2001 
Westermühlstraße 37 
80469 München 

November 2001 

i " ^ - • • " - „ « » - " " ' ' ' ^ 

ilS " ' 
- , , Ost-Trasse 

' T I T 
t i l i 
I or I M t 0* I 0* 
I J L [ 
Mt^ 

49E&9 «nm 

sm^ 

am/ie 

WaHbir^fr, 

man 





LANDRATSAMT MÜNCHEN 
Ä5» 

m Ot( 

Landratsamt München • Postfach 95 02 60 -81518 München 

gegen Empfangsbestätigung 

Gemeinde Aying 
z.Hd. des Ersten Bürgermeisters Herrn Eichler 
Kirchgasse 4 

85653 Aying 

Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr. von 08.00 bis 12.00 Uhr 
und Do. von 14.00 bis 17.30 Uhr 

Unsere Mitarbeiter haben gieitende 
Arbeitszeit. Telefonisch erreichen Sie 
Ihre/n Sachbearbeiter/in am besten 
während der Kernzelt. 
Mo. - MI. von 09.00 bis 15.00 Uhr 
Do. von 09.00 bis 17.30 Uhr 
Fr. von 09.00 bis 14.00 Uhr 

Ihr Zeichen 
Ihre Nachricht vom 

Bitte bei Antwort angeben 
Unser Zeichen 

9.2-4698/Ho 

Ansprechpartnerin 

Frau Holler 

Durchwahl 
089/6221-

S 2633 
Fax 2215 

Zimmer-Nr. 

A3 .18 

München, 

11.10.2001 

Vollzug der Wassergesetze; 
Wasserrechtliche Erlaubnis zur Versickerung von Niederschlagswasser aus privaten Dach-
und Hofflächen als auch der Straßenflächen im Baugebiet Nr. 11 „Nördlich der Walibergstra-
ße"> Gemeinde Aying 

Anlagen: Kostenrechnung mit Übenweisungsträger 
Antragsunterlagen (2-fach) 
Empfangsbestätigung 

Das Landratsamt München erlässt folgenden 

Bescheid: 

1. Beschränkte Erlaubnis nach Art. 17 Bayer. Wassergesetz -BayWG-

1.1 Gegenstand der Erlaubnis. Zweck und Plan der Gewässerbenutzung 

1.1.1 Gegenstand der Erlaubnis 
Der Gemeinde Aying wird bis auf Widerruf die beschränkte wasserrechtliche Erlaubnis für 
die Versickerung von Niederschlagswasser aus privaten Dach- und Hofflächen als auch der 
Straßenflächen im Baugebiet Nr. 11 „Nördlich der Wallbergstraße" über ein Regenklär- bzw. 
Regenrückhaltebecken in einen Sickerbrunnen in den Untergrund auf dem Grundstück FI.Nr. 
562/26 der Gemarkung Helfendorf erteilt. 

1.1.2 Zweck der Gewässerbenutzung 
Die Erlaubnis dient der Beseitigung von anfallendem Niederschlagswasser aus privaten 
Dach- und Hofflächen als auch der Straßenflächen im Baugebiet Nr. 11 „Nördlich der Wall­
bergstraße" über ein Regenklär- bzw. Regenrückhaltebecken in einen Sickerbrunnen in den 
Untergrund. 

Telefon 
Telefax 
Telex 
Internet 
E-Mail 
E-Mail 

0S9/S2214 
08WS221-2278 
210414=lram d 
www.landkrais-muenchön.de 
LRA@landl<reis-muenchen,de 
Eug9nie.Holler®lra-m.bayem.d6 

DIenstgebiiude 
Mariahilfplatz 17 
81541 München 

Errelchtnr mit 
StraSenbahn Linie 27 
Bus Linie 52 
Haltestelle Mariahilfplalz 

Parkmöglichkeiten 
Tiefgarage LRA 
(Zufahrt über Ohimüllerstr) 
Öffentl. Parkplatz am Mariahilfplatz 

Bankver1>indungen 
Kreissparkasse München (BLZ 702 501 50) 
Konto Nr. 109 
Postbank München (BLZ 700 100 80) 
Konto Nr. 481 85-804 

http://www.landkrais-muench�n.de
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1.1.3 Plan 
Der Benutzung liegen folgende Planunterlagen des INFRA-Ingenieurbüros für Infrastruktur 
Haindl, Steiner & Partner vom 29.06.2001, versehen mit dem Prüfvermerk des Wasserwirt­
schaftsamtes München vom 11.09,2001 und dem Erlaubnisvermerk des Landratsamtes 
München vom 11.10.2001, zugrunde: 
• Erläuterungsbericht 
• Lagepläne 
• Baugrundgutachten Schürfe und Bohrung 
• Längsschnitt und Hydraulische Berechnung 
• Pläne Rückhaltebecken und Sickerbrunnen 
• Regelpläne 

1.1.4 Beschreibung der Anlagen 
Die Anlage zur Versickerung des Niederschlagswassers in den Untergrund besteht im 
Wesentlichen aus einem am tiefsten Punkt des Baugebietes gelegenen Erdbecken als 
Regenklär- bzw. Regenrückhaltebecken mit vorgeschalteten zwei Absetzschächten. 
Im Becken versickert das anfallende Niederschlagswasser durch eine Schicht von 10 cm 

—~ - bewachsenem Oberboden und eine ca, 40 cm dicke Kiesschicht auf den anstehenden, fast 
wasserundurchlässigen Boden, Dort liegende Teilsickerrohre führen das gefilterte Wasser in 
den Sickerbrunnen ab. Dieser wird mit einem Durchmesser von 0,75 m und einer Tiefe von 
20,5 m ausgeführt. 

1.2 Dauer der Erlaubnis 
Die Erlaubnis wird unbefristet erteilt. 

1.3 Erlaubnisbedingunqen und -auflagen 

1.3.1 Die Schachtabdeckungen der beiden Verbindungsschächte und des Sickerbrunnens sind 
tagwasserdicht auszuführen, 

1.3.2 Ansonsten sind die Anlagen zur Regenwasserversickerung entsprechend den vorgelegten 
Unterlagen und nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik herzustellen, 

1.3.3 Die Anlagen zur Regenwasserversickerung sind gemäß Art. 69 BayWG von einem Sachver­
ständigen nach Art. 78 BayWG abzunehmen. Durch Vortage des Berichtes muss bestätigt 
werden, dass die Baumaßnahme entsprechend dem Bescheid ausgeführt wurde oder wel­
che Abweichungen von der zugelassenen Bauausführung vorgenommen wurden. 
Die Bestätigung des Sachverständigen ist spätestens 4 Wochen nach Baufertigstellung dem 
Landratsamt München und dem Wassenwirtschaftsamt München vorzulegen. 

1.3.4 Durch regelmäßige Kontrolle, Wartung und Reinigung ist die Funktion der Sickeranlagen zu 
gewährieisten. 
Insbesondere ist in den Absetzschächten abgesetzter Schlamm regelmäßig, d.h. mindestens 
1 mal pro Jahr, abzusaugen und ordnungsgemäß zu entsorgen. 

1.3.5 Werden die Versickerungsanlagen durch öle, Treibstoffe oder sonstige wassergefährdende 
Stoffe verunreinigt, so sind unverzüglich das Landratsamt München und das Wassenwirt-
schaftsamt München zu verständigen. 

1.3.6 Eventuelle Sanierungsmaßnahmen dürfen nur in Abstimmung mit den o.g. Behörden durch­
geführt werden. 
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2. Kostenentscheidunq 

2.1 Die Kosten des Verfahrens trägt die Gemeinde Aying. 

2.2 Für diesen Bescheid wird eine Gebühr in Höhe von 250,-DM festgesetzt. 
Die Gemeinde Aying ist von der Zahlung einer Gebühr befreit. 

2.3 Die Auslagen betragen 1.290,- DM für die gutachtliche Stellungnahme des Wasserwirt­
schaftsamtes München. Weitere Auslagen sind nicht angefallen. 

Gründe: 

1. Sachverhalt 

Mit Schreiben vom 05.07.2001 hat die Gemeinde Aying die wasserrechtliche Erlaubnis nach 
Art. 17 BayWG für die Versickerung von Niederschlagswasser aus privaten Dach- und Hof-

_ _ ^ flächen als auch der Straßenflächen im Baugebiet Nr. 11 „Nördlich der Wallbergstraße" über._ 
ein Regenklär- bzw. Regenrückhaltebecken in einen Sickerbrunnen in den Untergrund be­
antragt. 

Das Wasserwirtschaftsamt München als amtlicher Sachverständiger im wasserrechtlichen 
Verfahren stimmte dem Vorhaben mit Stellungnahme vom 12.09.2001 unter Vorschlag von 
Bedingungen und Auflagen zu. 

2. Rechtsgründe 

2.1 Die sachliche und örtliche Zuständigkeit des Landratsamtes München zum Erlass dieses 
Bescheides ergibt sich aus Art. 75 Abs. 1 Bayer. Wassergesetz -BayWG- und Art. 3 Abs. 1 
Nr. 1 Bayer. Verwaltungsverfahrensgesetz -BayVwVfG-. 

2.2 Das Einleiten von Niederschlagswasser in das Grundwasser stellt eine Benutzung i.S.v. 
§ 3 Abs. 1 Nr. 5 WHG dar. Da diese Gewässerbenutzung nicht unter die im WHG oder im 
BayWG als erlaubnis- oder bewilligungsfrei festgelegten Benutzungen fällt, bedarf die Ein­
leitung gemäß § 2 Abs. 1 WHG der behördlichen Gestattung. 
Die Niederschlagswasserfreistellungsverordnung -NWFreiV- ist hier nicht anwendbar, da die 
Sohle der Versickerungsanlage (Sickerbrunnen) tiefer als 5 m unter Gelände liegt. 

2.3 Als Form der Gestattung für dieses Vorhaben kommt eine beschränkte Erlaubnis nach 
§ 7 WHG i.V.m. Art. 17 BayWG in Betracht, die auch beantragt worden ist. 

2.4 Da im wasserrechtlichen Verfahren keine Gründe bekannt geworden sind, die wegen einer 
zu erwartenden Beeinträchtigung des Wohls der Allgemeinheit i.S.v. § 6 WHG eine Versa­
gung der Erlaubnis zwingend erfordert hätten, konnte das Landratsamt München über die 
Erlaubnis nach pflichtgemäßem Ermessen entscheiden und die beantragte Eriaubnis - unter 
gleichzeitiger Festsetzung von Bedingungen und Auflagen - erteilen. 

2.5 Die Ertaubnis wird unbefristet erteilt, da nicht mit einer grundlegenden Änderung der was-
senA îrtschaftlichen Situation bzw. deren Beurteilung zu rechnen ist. 
Sie ist kraft Gesetzes (§ 7 Abs. 1 WHG) widerruflich. 

2.6 Eine Erlaubnis kann gemäß § 4 Abs. 1 WHG unter Festsetzung von Benutzungsbedingun­
gen und Auflagen erteilt werden. Dabei sind neben den in § 4 Abs. 2 WHG beispielhaft auf­
geführten Auflagen nach Art. 15 BayWG insbesondere auch Bedingungen und Auflagen zu-
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lässig, um nachteilige Wirkungen für die Ordnung des Wasserhaushalts, für die öffentliche 
Gesundheit und den Natur- und Landschaftsschutz zu verhüten oder auszugleichen sowie 
eine technisch einwandfreie Gestaltung der Anlagen zur Gewässerbenutzung sicherzustel­
len. 

2.7 Die Kostenentscheidung beruht auf Art. 1, 2, 4 Satz 1 Nr. 2 und 10 Abs. 1 Nr. 1 des Kosten­
gesetzes -KG-. 

Rechtsbehelfsbelehrung 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach seiner Bekanntgabe Widerspruch erhoben werden. Der Widerspruch ist 
schriftlich oder zur Niederschrift beim Landratsamt München. Mariahilfplatz 17, 81541 München einzulegen. Zur Wahrung der Wider­
spruchsfrist außerhalb der Dienststunden steht ein Nachtbriefkasten am Amtsgebäude Mariahilfplatz 17, 81541 München zur Verfügung. 
Sollte über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich nicht entschieden werden, so kann Klage beim 
Bayerischen Verwaltunqsqericht. Bayerstraße 30, 80335 München schriftlich oder zur Niederschrift des Urkundsbeamten der Geschäfts­
stelle dieses Gerichts erhoben werden. 
Die Klage kann nicht vor Ablauf von drei Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs erhoben werden, außer wenn wegen besonderer 
Umstände des Falles eine kürzere Frist geboten ist. Die Klage muss den Kläger, den Beklagten (Freistaat Bayern) und den Streitgegen­
stand bezeichnen und soll einen bestimmten Antrag enthalten. Die zur Begründung dienenden Tatsachen und Beweismittel sollen 
angegeben, der angefochtene Bescheid soll in Urschrift oder in Abschrift beigefügt werden. Der Klage und allen Schriftsätzen sollen 
Abschriften für die übrigen Beteiligten beigefügt werden. 

Hinweise: 

1. Für die erlaubte Gewässerbenutzung sind die einschlägigen Vorschriften des Wasserhaushaltsge­
setzes - WHG - und des Bayer. Wassergesetzes - BayWG - mit den dazu ergangenen Verordnun­
gen maßgebend; die hiernach bestehenden Rechte, Verpflichtungen und Vorbehalte sind in den 
Erlaubnisbedingungen und -auflagen grundsätzlich nicht enthalten. 

2. Eine List der Privaten Sachverständigen in der Wasserwirtschaft (PSW) kann über das Internet 
(www.bavern.de/lfiA/) oder beim Landesamt für Wasserwirtschaft (LfW) bezogen werden. 

Im Auftrag 

Eugenie Holler 

II. Abdruck von I. an 

Sachgebiet 7.1.1 
z.Hd. Frau Stoßberger 

im Hause 

http://www.bavern.de/lfiA/
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QEMEINDE AYINQ 
Landkreis München 
Kirchgasse 4 • 85653 Aying 

Konten: 

Kreissparkasse München 
BLZ 702 501 50, Nr. 230 757 338 

Raiffaisanbank Höhenkirchen u.U. 
8 U 701 694 02, Nr. 101818 

Gemeinde Aying 

> " r 

' Postfach 1137 • 85653 Aying 

Landratsamt München 
Bauabteilung -—> ^ ></ 
per Fax 

Ihre Zeichen 

r. -7-'( 

Ihre Nachricht vom Sachbeartieiter 

Herr Ortner 

' • , 

• . ^ : . • / 

Durchwahl 
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PoEtbank München 
BLZ 700 100 80, Nr, 5S7 20-802 

Sprechzeiten: 
Mo-Mi 08,00-11.30 Uhr 
Do 08.00-11.30 Uhr 
und 16,00-18.00 Uhr 
Fr 08.00-11.30 Uhr 

Telefon 0 80 95/90 95-0 
Fax 0 80 95 / 23 53 
e-Mail: g8meinde@aying,t!ay9rn.de 
http;//www.aying.de 

Aying 

19. Februar 2002 

Vollzug der Baugesetze; 
gguanträge im Bebauungsplangebiet Nr. 11- Nördlich der 
Waiibergstraße (Brecherspitzstraße, Teilstück Hirschbergstraße) 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Gemeinde Aying bestätigt hiermit, dass die Tragschicht der Erschließungstraße für 
das o.g. Baugebiet eingebaut worden ist (siehe Auflage Gemeinderatsbeschluß zu den 
zu den jeweiligen beantragten Bauvoitiaben). 

Mit den Bauvorhaben kann somit ab sofort begonnen werden. . ' 

Wir bitten Sie, die beantragten Genehmigungen zu erteilen. 

Mit freundfychen Grüßen 

. Bürgermeister 

1 ^ - ^ 
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Dakument2 

http://www.aying.de

